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Presseinformation 
— 
Innovation braucht Planungssicherheit und ver-
lässliche Rahmenbedingungen 

Statement von Prof. Holger Hanselka, Präsident der Fraunhofer-Gesellschaft 

zum Antragsstopp für das Zentrale Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM) 

und dessen Folgen für Innovation, Technologietransfer und die Wettbe-

werbsfähigkeit des Mittelstands. 

»Innovation entsteht nicht auf Knopfdruck. Sie braucht langfristige Perspektiven und verlässli-

che Förderstrukturen. Das Zentrale Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM) ist daher für viele 

kleine und mittlere Unternehmen ein hochrelevanter Baustein, um ihre Wettbewerbsfähigkeit 

zu sichern und voranzutreiben,« betont Prof. Holger Hanselka, Präsident der Fraunhofer-Ge-

sellschaft. »Gerade Unternehmen ohne eigene Forschungsabteilung sind auf die Zusammen-

arbeit mit Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen angewiesen, um 

neueste wissenschaftliche Erkenntnisse in marktfähige Produkte und Dienstleistungen zu 

überführen und sich in schnelllebigen Märkten und im internationalen Wettbewerb zu be-

haupten. Die enge Kooperation zwischen Forschungseinrichtungen und Unternehmen ist ent-

scheidend für die Innovationskraft des Mittelstands und leistet einen wichtigen Beitrag zur Zu-

kunft des Wirtschafts- und Innovationsstandorts Deutschland.«  

Hanselka fügt hinzu: »Aus diesem Grund ist der Antragsstopp für das Zentrale Innovations-

programm Mittelstand (ZIM) ein bedenkliches Signal für den Innovationsstandort Deutsch-

land. Denn Innovation braucht Planungssicherheit und verlässliche Rahmenbedingungen. Der 

Antragsstopp im ZIM bremst insbesondere innovationsstarke KMU und ihre Forschungs-

partner aus. Gerade in der aktuellen wirtschaftlichen und geopolitischen Lage braucht 

Deutschland mehr Investitionen in Forschung und Transfer und nicht weniger.« 

 



 
 
 
 

Die Fraunhofer-Gesellschaft mit Sitz in Deutschland ist eine der führenden Organisationen  

für anwendungsorientierte Forschung. Im Innovationsprozess spielt sie eine zentrale Rolle –  

mit Forschungsschwerpunkten in zukunftsrelevanten Schlüsseltechnologien und dem Transfer  

von Forschungsergebnissen in die Industrie zur Stärkung unseres Wirtschaftsstandorts und  

zum Wohle unserer Gesellschaft. Die 1949 gegründete Organisation betreibt in Deutschland derzeit  

74 Institute und Forschungseinrichtungen. Die rund 30 000 Mitarbeitenden, überwiegend  

mit natur- oder ingenieurwissenschaftlicher Ausbildung, erarbeiten das jährliche Finanzvolumen  

von 3,6 Mrd. €. Davon fallen 3,2 Mrd. € auf den Bereich Vertragsforschung. 
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